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Ich sehe was, was du nicht siehst. . .
Holzkunst in freier Natur? An kaltenWinterttagen sogar mit ei-
nem kleinen Frostmäntelchen.Wo findet man das in
Ludwigsburg? Auflösung:AufdemHungerberg.

BLITZ-TELEGRAMM

Heutewird in den folgenden
Straßen mit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
Solitudestraße
Mainzer Allee
Römerhügelweg
Poppenweiler Straße

Darüber hinaus gibt es unange-
kündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus
organisatorischen oder techni-
schen Gründen kommen.

Heute in der Stadt
Waren sie schonmal in einem Kirchen-
keller? Heute Abend haben Sie die
Möglichkeit, sich einmal den Kirchenkel-
ler der Friedenskirche anzuschauen.
Dort findet heute das Kellergespräch
statt. Zu Gast ist Psychotherapeut Joa-
chim von Lübtow.
Sein Vortrag hat den Titel „Weisheit

aus demMärchen“. Das – zugegeben –
etwas kuriose Thema der Veranstaltung
lautet: „Hans mein Igel“ oder „In mir lebt
ein König“.
Beginn ist um 20 Uhr, die Friedenskir-

che steht direkt an der Stuttgarter Stra-
ße/B 27. Infos auch im Internet unter
www.friedenskirche-lb.de. (red)

Eine kuriose Eröffnung undWeihnachtstrubel
Jahre: Ja, feierlich sind die
meisten Eröffnungen. Aber
meist auch etwas dröge.

Nicht so die Eröffnung der Akade-
mie für Darstellende Kunst (adk)
in Ludwigsburg. Da wurde nicht
einfach ein schnödes Band zer-
schnitten, oder sich einfach zuge-
prostet, da wurde Gewaltigeres
aufgefahren –nämlich eine Ket-
tensäge. Mit dieser wurde ein gro-
ßes Loch in die Sperrholzwand
zwischen Bühne und Zuschauer-
raum ausgesägt, und damit sym-
bolisch die Trennung zwischen
Bühne und Zuschauer aufgeho-
ben. Letztere wurden sogleich
auch zu Akteuren – Studenten
forderten die geladenen Gäste
zum Tanz auf.
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VOR FÜNF UND FÜNFZIG JAHREN

Jahre: Alles andere
als besinnlich ging es
vor 50 Jahren am ers-

ten Einkaufssamstag im Advent
zu. „Der erste der vier verkaufsof-
fenen Samstage vor Weihnachten
brachte in Ludwigsburg Hochbe-
trieb. Das betrifft vor allem die
Vormittagsstunden, in denen sich
in der Innenstadt in verschiede-
nen Straßen lange Autoschlangen
bildeten“, berichtete die Ludwigs-
burger Kreiszeitung damals.
Selbst am Sonntag bummelten
viele durch die Stadt, obwohl es
damals noch keinenWeihnachts-
markt gab. Die Menschen erfreu-
ten sich an den „mit Bäumen,
Sternen und Lichtern geschmück-
ten Straßen.“
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Ich habemehr als 30 Jah-
re lang den Altar ge-
schmückt. Die Stadtkir-
che hat mir immer schon
gefallen, und jetzt gefällt
sie mir nochmehr. Dieses
Freie und Helle, da kann
man richtig durchatmen.
Ich bin kurz erschrocken,
dass das Dach über der
Kanzel fehlt, aber ich fin-
de, so, wie es jetzt ist,
passt das gut zum Altar.
Agnes Paulus (78)
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Sehr schön und sehr hell
ist der Innenraum der Kir-
che jetzt. Ammeisten ge-
fällt mir der Kontrast von
hölzernem Kreuz und
weißer Wand. Das Kruzi-
fix wirkt jetzt viel besser
und stärker, es ist wie ein
Blickfang. Für unsere Fa-
milie ist diese Kirche nicht
nur ein Gebäude, wir ha-
ben eine Beziehung zur
ihr aufgebaut.
Dr. Andreas Hoffmann
(47)

Alles ist jetzt lichter und
heller. Im Vergleich zum
Zustand davor – Teile der
Wände waren sehr dunkel
– ist das ein Unterschied
wie Tag und Nacht. Das
Kruzifix habe ich schon
immer geliebt, der neue
Altar wirkt dagegen ein
Stück weit leicht, aber für
mich ist dieser Gegensatz
stimmig. Auch die Kombi-
nation von Stahl und Gold
gefällt mir gut.
SabineHorn (48)

Ich habemich schon vor-
her in der Stadtkirche
wohlgefühlt, aber jetzt ist
sie noch schöner. Durch
den helleren Hintergrund
wird der Blick nun noch
stärker auf das Kruzifix
gerichtet, mir gefällt, dass
es noch stärker zur Gel-
tung kommt. Auch die
neue Taufschale finde ich
sehr schön – sie ist so et-
was wie ein goldener Hin-
gucker.
Isabell Klein (42)

Als Ort der Besinnung
eignet sich diese schlichte
Kirche besser als eine, die
mit Zierrat überladen ist.
Die Stadtkirche ist ein
Kontrastprogramm zum
kommerziellen Trubel auf
demWeihnachtsmarkt
und zur Getriebenheit der
Menschen. Ich war hier
24 Jahre lang Kirchenge-
meinderat, die Stadtkir-
che ist eine geistliche Hei-
mat für mich.
Dr. GünterMörz (71)

LKZ-UMFRAGE

Wie gefällt Ihnen die renovierte Stadtkirche?

Die Stadtkirche strahlt
jetzt von innen. Sie hat
mir früher auch schon gut
gefallen, jetzt ist sie noch
heller. Aber so viel hat
sich nicht verändert, der
Innenraumwirkt freundli-
cher. Ich bin in dieser Ge-
meinde aufgewachsen,
war in der Kinderkirche
und bin in der Stadtkirche
konfirmiert worden. Sie
ist ein wichtiger Bau in
meinem Leben.
Vanessa Völtz (16)

Es ist schön, dass die Kir-
che schlicht geblieben ist.
Trotzdem hat der Innen-
raum durch eine dezente
Farbgebung eine deutli-
che Struktur bekommen.
Gut gefallenmir die gol-
denen Ziselierungen auf
dem schlichtenWeiß der
Wände. Es ist spannend,
Alt mit Neu – Kanzel und
Kruzifix mit Altar – zu
kombinieren.
Prof. Hubertus von Sta-
ckelberg (60)

Noch fehlen etwa
200000Euro
Die Sanierung des Gotteshau-
ses kostet insgesamt 700000
Euro. Die Stadtkirchengemein-
de trägt 231000 Euro, aus
dem landeskirchlichen Aus-
gleichsstock kommen
208000 Euro. Auch die Ge-
samtkirchengemeinde und der
Kirchenbezirk Ludwigsburg
und das Denkmalamt bezu-
schussen die Renovierung. An
Spenden sind bisher 32000
Euro eingegangen. 3000 Euro
kamen laut Kirchenpfleger
Siegfried Schmid von Hand-
werkern und Geschäftsleuten,
außerdem gab es etwa 500
Einzelspenden. Jetzt fehlen
noch etwa 200000 Euro.
Die Kirche wurde elf Monate
lang renoviert. Zuvor hatte der
Architekt HelmutWallmersper-
ger das Projekt sechs Monate
geplant und vorbereitet. (wb)

KOSTEN

Grau ist die Welt an diesem De-
zembermorgen, der Himmel las-
tet bleiern auf der Stadt. Inmitten
dieser Winterschwere scheint ein
Licht, strahlend hell, blendend
weiß: Der Innenraum der reno-
vierten Stadtkirche ist eine leuch-
tende Oase im Trübnis des Wet-
ters. Die Prinzipalstücke – Altar,
Taufbecken, Osterkerzenständer,
Lesepult – sind eine Demonstrati-
on des Glaubens: Die Hülle aus
einfachem Stahl, das Innere aus
leuchtendem Gold.
Das Simple, Begreifliche kont-

rastiere mit dem Edlen, Geheim-
nisvollen, sagte Matthias Eder
gestern bei dem Festgottesdienst
zur Wiedereröffnung der Stadtkir-
che. Der Leonberger Künstler hat-
te die Prinzipalstücke neu gestal-
tet, gestern hielt er zusammen
mit Stadtkirchenpfarrer Dr. Wolf-
gang Baur eine Art Doppelpredigt
über die von ihm geschaffenen
Insignien des christlichen Glau-
bens.
Das goldene Innere symbolisie-

re das Kostbare, das geschützt
werden müsse, der glänzende
Kern dessen, „was ein Stück weit

VON WOLF-DIETER RETZBACH

Das renovierte Gotteshaus ist gestern im Beisein von etwa 500 Besuchern
feierlich wiedereröffnet worden – Innenraum erstrahlt in neuem Glanz

„Stadtkirche ist zu
neuemLebenerweckt“

FESTGOTTESDIENST

nicht begreiflich ist, ein Mysti-
kum“. Baur sagte, dass das Licht
des Advents „trotz Dunkelheit um
uns herum leuchtet“ – und inter-
pretierte damit nicht nur die
Form der neuen Prinzipalstücke,
sondern auch den in neuem
Glanz erstrahlenden Innenraum
des Gotteshauses.
Einen besseren Tag zur Wieder-

eröffnung der Stadtkirche hätte
sich die Gemeinde nicht aussu-
chen können. Das Kirchenjahr
hat ebenso begonnen wie der Ad-
vent, zur Krönung gab es am Wie-
deröffnungstag die Kirchenwah-
len. Etwa 500 Besucher – so viel
wie in den vergangenen Jahren
selten – strömten in den renovier-
ten Bau, unter ihnen war auch
Elina Braun. „Die Kirche war vor-
her trist“, findet die 19-Jährige,
„jetzt ist sie zu neuem Leben er-
weckt“. Auch der evangelische
Dekan Winfried Speck sprach vor
den Christen von einer „hellen
und lichten“ Kirche, vom Advent
als „Zeit des Vorscheins“, erwähn-
te aber auch die Beschwernisse,
die „Todesschatten“, die in dem
strahlenden Innenraum zumin-
dest optisch aber keine Rolle spie-
len.

Der Innenraum mit der Decke
und den zuvor verschmutzten
Wänden, die Prinzipalstücke, Be-
leuchtung und Elektrobankhei-
zungen, der Sockelan der Außen-
fassade, der Westgiebel des Cho-
res – all das wurde renoviert und
modernisiert. Im Chorbereich
bauten die Handwerker unter Lei-
tung von Helmut Wallmersperger
das Altarpodest und den Wandal-
tar aus, auch der Schalldeckel
über der Kanzel kam weg. „Den
Restauratoren ist ein Meisterwerk
gelungen“, lobte Baur. Die Ge-
meinde sei, passend zum Advent,
wieder in ihrer Kirche angekom-
men. „Das Helle und Lichte, das
Gotteslob kommt wieder gut zum
Ausdruck“, sagte Dekan Winfried
Speck am Rande des Gottesdiens-
tes. Rosa Siegle, Mesnerin der
Stadtkirche, Kirchenpfleger Sieg-
fried Schmid als Vorsitzender des
Bauausschusses und Architekt
Helmut Wallmersperger bekamen
als Dank für ihre Dienste ein
Exemplar der Stadtkirche über-
reicht – in Form eines Gebäcks.
Pfarrerin Elke Dangelmaier-Vin-
çon meinte aber das Original, als
sie sagte: „Gott, wir danken Dir
für diese Kirche.“

Die Hülle ist aus Stahl, innen leuchtet das Gold: Das Lesepult (an dem der evangelische DekanWinfried Speck steht)
und der Altar (rechts) symbolisieren den Glanz, aber auch das Geheimnisvolle des Glaubens. Foto: Ramona Theiss


